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Dan Verständig
Programmierter Zufall?!

Über Berechnung und Objektivität bei algorithmischen 
Systemen

InvielenFelderndiskutiertmanKonzeptederKontingenz,desZufallsund
derBerechnungsowieUnbestimmbarkeitsmomente.InderInformatikund
Mathematik,aberauchinderPhilosophiewirdderZufallzwarthematisiert,
jedochganzunterschiedlichaufgefasst.InderMathematikhatmandenZu-
falllängstentzaubert,indemmanihnberechenbargemachthat.DerZufall
berechnetsichausderAnzahlgünstigerFälleimVerhältniszurAnzahlmög-
licherFälleundbestimmtdamitdieWahrscheinlichkeitdesEintretenseines
günstigenFalls.DieMathematikuntersuchtdeshalbnichtdasWesendes
Zufalls,dasisteinemetaphysischeFrage.ImHorizontderDigitalitätver-
schwimmendieGrenzeneinesberechenbarenZufallsundseinesWesens
jedochinbesondererForm,denndigitaleArchitekturenunddatengetrie-
beneAlgorithmen,die in InteraktionmitMenschendurchkomplexeBe-
rechnungenzuneuemErkenntnisgewinnbeitragen,stellenunsheutemehr
denn je vor die Herausforderung, die Grenzen der Berechenbarkeit von
Ereignissen, Dingen und Zusammenhängen kritisch zu hinterfragen. Aus
medienpädagogischerPerspektive istdabeinichtnurdieKommunikation
undInteraktion imAnschlussandieTechnologienrelevant,beispielswei-
se,wieWahlergebnissekommuniziertwerdenoderwiemanweitergehend
miteinemgegebenenDatensatzarbeitenmöchte,umneueErkenntnisse
zugewinnen.Medienpädagogikwirdvielmehrdannschonrelevant,wenn
es um das Design von komplexen Architekturen der Berechnung geht.
Medienpädagogikkannaberauchdannrelevantwerden,wennesumdie
RegulierungunddieöffentlicheDiskussionvonNormenundWertenüber
digitale Infrastrukturen geht, und zwar als Interessensvertreterin für ver-
schiedenesozialeGruppierungenmitdemAnspruchdesEmpowerments
zur kritisch-reflexivenPositionierungundAbschätzung vonGrenzenund
Reichweiten.GeradedieseAbschätzungsleitungistmitBlickaufeinestei-
gende gesellschaftliche Komplexität, mit steigender Undurchsichtigkeit
derTechnologien,denDatenundmarktökonomischenTendenzeneben-
sowiepolitischenEntwicklungenkeinetrivialeAufgabe.Datensindnicht
neutral.AuchsinddieImplementierungenvonAlgorithmennichtneutral.
WenngleichalgorithmischeStrukturenmeist aufmathematischeModelle
aufsetzen,verfolgt ihreImplementierungundUmsetzungmindestensein
Interessensfeld,meistjedochsindesinzwischenmehrereInteressensfelder,
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diebeiderKonzeptionvondigitalenArchitekturenzusammenfallen (vgl.
Kitchin/Dodge2011).EsistdaherkeinZufall,dassgeradedieSpracheüber
dieTechnologienauchdieArtundWeisebestimmt,wiewirüberdendigi-
talenWandelnachdenken(vgl.Kitchin2021;Verständig2020).

Kategoriale Differenz: Berechnung und Zufall

Pseudozufallszahlengeneratoren verwenden mathematische Algorithmen,
umeineZahlenfolgemitgutenstatistischenEigenschaftenzuerzeugen,aber
dieerzeugtenZahlensindnichtwirklichzufällig.Ichwilldieskursorischan
derProgrammierspracheCundeinemBeispieleinersehrbekanntenFunkti-
ongrobveranschaulichen,ohnedabeizutiefindietechnischenZusammen-
hängeeinzutauchen.C isteine imperativeundprozeduraleProgrammier-
sprache,diederInformatikerDennisRitchieindenfrühen1970er-Jahren
andenBellLaboratoriesentwickelte.Seitdemistsieeinederamweitesten
verbreiteten Programmiersprachen. In C gibt es auch verschiedene Mög-
lichkeiten zur Implementierung von Zufallsfunktion. Sehr niederschwellig
undfürdieDiskussionhieranschaulicheignetsichdieFunktionrand(),die
nicht nur in C, sondern in vielen Programmiersprachen verwendet wird,
umeineZufallszahlzugenerieren.InderInformatikistdieBerechnungvon
ZufallszahlenvonzentralerBedeutungfürverschiedeneAnwendungenund
Prozesse. Zufallszahlen werden unter anderem für die Verschlüsselung in
derKryptografieverwendet,umsichereundunvorhersehbareSchlüsselzu
erzeugen. Sie sind auch in der Simulation und Modellierung notwendig,
umrealistischeSzenarienzuerstellenundstochastischeProzessezuanaly-
sieren.IndensozialenMedienistdieBerechnungeinesgewissermaßenin-
tendiertenZufallsebenfallsbedeutsam,dennwährendEmpfehlungssysteme
oftdeterministischarbeiten,könnenZufallszahlenverwendetwerden,um
beispielsweise gelegentlich weniger offensichtliche Inhalte vorzuschlagen.
DieskanndieEntdeckungneuerInhaltefördernunddieNutzungserfahrung
womöglichverbessern.DieC-Standardfunktionrand()gibtkeineGarantien
hinsichtlichderQualitätdererzeugtenZufallsfolge.DievoneinigenImple-
mentierungenerzeugtenZahlenhabeneinenvergleichsweisekurzenZyklus
unddieZahlenkönnenvorhersehbarundreproduzierbarsein.Anwendun-
gen,diehoheAnforderungenanPseudozufallszahlenstellen,müsseneinen
Generator verwenden, vondembekannt ist, dass er für ihreBedürfnisse
ausreichendist.MansprichthieralsovoneinerPseudozufallszahl.Siehat
denAnschein,alswäresiezufälliggenug,umzufälligeZusammenhängeab-
zubilden.Sie ist jedochdeterministisch. IndenmeistenFällenhandeltes
sichbeidendurchrand()oderähnlicheFunktionengeneriertenZahlenum
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Pseudozufallszahlen,dieaufeinemStartwert(Seed)basieren.DieserSeed
kannoftexplizitgesetztwerden,umreproduzierbareSequenzenvonZu-
fallszahlenzuerzeugen.DemgegenüberstehtinderInformatikdasKonzept
derEntropie,dasdieUnvorhersehbarkeitundZufälligkeiteinesSystemsbe-
schreibt.InderKryptographiebeziehtsichEntropieaufdieMengeanUn-
sicherheitoderZufälligkeitindengeneriertenZufallszahlen.Entropiespielt
einezentraleRolle,dasiedieUnvorhersehbarkeitundZufälligkeitvongene-
riertenZahlenbestimmt,diefürdieSicherheitkryptographischerVerfahren
unerlässlichsind.HoheEntropiesorgtdafür,dasskryptographischeSchlüs-
sel und andere sicherheitsrelevante Parameter schwer vorhersagbar sind,
was beispielsweise Angriffen auf verschlüsselte Systeme entgegenwirkt.
Während allgemeine Zufallszahlengeneratoren wie rand() oft nicht genü-
gendEntropienutzenundihreAusgabenleichtvorhersagbarseinkönnen,
sindkryptographischsichereZufallszahlengeneratorendaraufausgelegt,zu-
fälligeZahlenmithoherEntropiezuerzeugen.Diesewerdendurchspezi-
alisierteFunktionenundBibliothekenbereitgestelltundsindentscheidend
fürdieGenerierungsichererSchlüssel,Initialisierungsvektorenundanderer
kryptographischer Elemente. In sicherheitskritischen Anwendungen ist es
daherunverzichtbar,aufkryptographischsichereZufallszahlengeneratoren
zurückzugreifen, um die Integrität der Daten zu gewährleisten. Dennoch
bleibt dies eine mathematische Umsetzung und man kann den Zufall so
gewissermaßenberechnen.AberistesdannnochZufall?

EineAnnäherungandenZufallsbegrifflieferndiephilosophischenÜber-
legungenvonKant.Esistalsoso,dasswirhierdieMöglichkeitzulassenmüs-
sen,dassdasgenaueGegenteileinesZustandesodereinerAussageeintritt:
„Zufällig, imreinenSinnederKategorie, istdas,dessenkontradiktorisches
Gegenteilmöglichist.“(Kant,KRV,B478)UmdiesesZitatinseinemKontext
zuverstehen, isteshilfreich,einigeGrundlagenvonKantsPhilosophie zu
betrachten:Kant unterscheidet in seiner Philosophie zwischenden sinnli-
chenWahrnehmungen(Anschauungen)unddenKategoriendesVerstandes.
KategoriensindaprioriKonzepteoderDenkrahmen,diedermenschliche
Verstandnutzt,umdieErfahrungswelt zu strukturierenundzuverstehen.
Digitale InfrastrukturenprägenunsereErfahrungswelt ineinerbestimmten
Weise.WirsehendieunsanstrahlendenDisplays,jedochnurseltenblicken
wirdahinter. InKantsSystemgibteseineUnterscheidungzwischendem,
wasnotwendigist,unddem,waszufälligist.EtwasNotwendigesistdas,was
nichtandersseinkann,währendetwasZufälligessooderauchanderssein
könnte.DamitistdaskontradiktorischeGegenteileinKerninKantsKonzep-
tionvonZufall.EsbeziehtsichaufdieMöglichkeitdesgenauenGegenteils
einerAussageodereinesZustands.WennalsodieExistenzeinesZustands
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A,aberauchdieExistenzdesgenauentgegengesetztenZustandsBmöglich
ist,dannwirdZustandAalszufälligbetrachtet.Kantargumentiertinseinem
WerkderKritikderreinenVernunft,dassunsereErkenntnisdurchdieStruk-
turenunseresVerstandesundunsererSinnlichkeitgeformtwird.DasZitat
fälltdamitalsoindieDiskussiondarüber,wiedermenschlicheVerstanddie
WeltdurchdieseaprioriKategorienverstehtundstrukturiert.Mitdiesem
Beispiel,welchesganzbewusstdiePrinzipienderMathematikmitbestehen-
denHerausforderungen inder InformatikundPhilosophieverbindet,wird
die Problemlage für Unsichtbarkeiten des Digitalen akzentuiert, denn die
vermeintlicheObjektivierungvon rechenbasiertenSystemen isteingesell-
schaftlich-ideologisches Phänomen, welches seit jeher dem Vernunftan-
spruchgerechtwerdenmöchte,jedochbeisteigenderKomplexitätdiekriti-
scheUrteilskraftdurchAutomatisierungundBerechnungunterwandert.

KategoriensindfürunsMenschenbesonderswichtig.Historischgese-
henistdassogarfundamental.InderletztenZeitistimHinblickaufalgo-
rithmischeSystemeundihreErklärbarkeitundVerantwortungdieDiskus-
sionentbrannt,obesAnsätzegebensollte,beidenenderMenschstetsim
Loopistodernicht(vgl.Seaver2022;Cohnetal.2024).Esliegtnahe,dass
eskeineEntscheidungzwischenjaodernein,entwederoderbeziehungs-
weise0oder1ist,sonderndasswirdiekonstitutivenVerflechtungenvon
derBerechnungderWeltundMenscheninVerschränkungdenkenmüssen.
EsbrauchtdieAnerkennungdesMenscheninseinerUnvollkommenheit.
Es braucht damit auch algorithmische Systeme, die uns in unseren Ent-
scheidungenunterstützenundesbrauchtauchdieOffenheit,dasswirals
MenschenunsereWeltgestaltenundDingemorgenandersmachen,alswir
sienochgesterngemachthaben.

Objektivität und Diskriminierung

SeitBeginndesdigitalenZeitaltershabendieEntscheidungsfindungen in
denBereichenFinanzen,Beschäftigung,Politik,GesundheitundPersonal-
wesen revolutionäre Veränderungen erfahren. Heute wird automatisiert
kontrolliert,welcheStadtviertelüberwachtwerden,welcheFamiliensozi-
aleUnterstützungerhaltenundgegenwenwegenBetrugsermitteltwird.
WährendwiralleunterdiesemneuenDatenregimeleben,zielendieinva-
sivsten und effektivsten Systeme mit den härtesten Sanktionen auf oh-
nehin sozial benachteiligteGruppenab.EinBeispiel istdieVerwendung
vonAlgorithmen inderKreditwürdigkeitsprüfung.MitAlgorithmenwer-
denDatenwieEinkommen,KreditgeschichteundWohnortanalysiert,um
dieKreditwürdigkeiteinerPersonzubestimmen.Dasozialbenachteiligte
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GruppenoftwenigerZugangzutraditionellenFinanzdienstenundstabilen
Einkommenhaben,könnenBerechnungenhierwomöglichfälschlicherwei-
sehöhereRisikeneinstufen.Diesführtdazu,dassdieBetroffenenhöhere
ZinsenzahlenmüssenoderüberhauptkeineKrediteerhalten,wodurchihre
finanzielleSituationweiterverschlechtertwird.

DementsprechendgibteshiereineNegationder Intention.Wasmeint
das?WirversuchendiesteigendeKomplexitätmitTechnologiezureduzieren.
DabeisteigernwirjedochKomplexität(vgl.Bridle2018).Daskannmanals
Kontingenzbegreifen,dochesistlängstnichtzufällig.Etwasistzufällig,wenn
essoseinkönnte,aberauchseinGegenteilmöglichist.DieseIdeeistauch
TeilvonKantsumfassendererUntersuchungderNatur,dermenschlichenEr-
kenntnisundderArtundWeise,wieunserVerstanddieWelterfährtund
versteht.DerGlaubeindieBerechenbarkeitvonSchönheitundÄsthetik,aber
auchdieEinordnungvonstatistischenundmathematischenModelleninalgo-
rithmischenSystemenwerdensomitzueinerhochgradigkomplexengesell-
schaftlichenHerausforderung–undnichtzurreintechnischen–Problemstel-
lungunsererZeit.UnserDenkenüberdigitaleTechnologienwirdmaßgeblich
bestimmtvonder IdeederBerechnungundeinervermeintlichenObjekti-
vierung von subjektivenEindrücken (vgl.Golumbia2009).Hieraus entste-
hengrundlegendegesellschaftstheoretischeHerausforderungen,dieabernur
Symptome der dahinterliegenden Probleme sind. Beispielsweise sind hier
dieberechneteFormderDiskriminierungaufBasisderHautfarbeoderauch
Colorism (vgl.Butkowskietal.2024) zunennenunddarananschließende
ReproduktionenvonbestehendensozialenUngleichheitenüberdigitaleTech-
nologien.ZumBeispieldann,wenneineKinderschutzbehördeinPittsburgh
mithilfeeines statistischenModells versuchtvorherzusagen,welcheKinder
inZukunftOpfervonMissbrauchwerdenkönnten.OderwennmaninLos
AngelesmiteinemAlgorithmuszuberechnenversucht,wiedievergleichende
VerwundbarkeitvonZehntausendenvonObdachlosenist,umsiefüreinen
unzureichendenPoolvonWohnungenzupriorisieren (vgl.Eubanks2018).
WennunserDenkendasHandelnunddieStrukturengleichermaßenprägt,
dannisteswichtig,zunächstzuverstehen,wiedieseoftmalsunsichtbarenal-
gorithmischenSystemefunktionierenundhäufigganzdirekteundmanchmal
auchexistenzielleAuswirkungenaufunserLebenhaben.

NurweilSoftwareeineFunktionhat,diesoheißt,alswürdesieeine
Zufallszahl berechnen, muss das natürlich längst nicht so sein und auch
wenndieseEinsichtgesichertist,führtsiezuUnsicherheit,dennwirver-
fügenheutelängstnichtalleüberdieMöglichkeitenundMittel,umeine
FormvonQuellcodekritikausübenzukönnen(vgl.Bajohr/Krajewksi2024).
Selbstwennwirdaskönnten,dannwäredanachwievornochderunauf-
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lösliche Unbestimmtheitsraum, wobei Software einer sozialen Emergenz
unterliegt. Bei Quellcode handelt es sich schließlich um eine besondere
FormvonText,dennersetztBefehleum,wennsieausgeführtwerden,und
reduziertExpressionaufDirektive.Quellcodeistsomitmehrundzugleich
weniger als gewöhnliche Sprache.Daher erfordert er einerseits einebe-
sonderePhilologie,andererseitsauchspezifischaufdieImplikationenvon
Code ausgelegte Auseinandersetzungen. Sprache kann hier ein Schlüssel
zur Vermittlung sein, über Sprache können Verstehensprozesse angeregt
werden.Zugleich limitiertuns Sprache inderArtundWeisegeradeda-
hingehend,alsdassunsoftmalsdieWortefürdiebeobachtbarenundzu
spürendenAuswirkungenvondigitalenArchitekturenderBerechnungfeh-
len.DiesistwederimmathematischennochimphilosophischenSinneein
Zufall,sonderneinegesellschaftlicheProblemlage,dieesimHorizontder
Digitalitätkonsequentzubearbeitengilt.

Gesellschaftliche Debatten über KI und ihre Verdeckungen

DieseProblematiklässtsichauchaufgrößereKonzepteundgesellschaftliche
Diskurseabbilden.NurweileineTechnologie imZusammenhangmiteiner
anderenEntwicklungodereinemProduktbenanntwird,heißteslängstnicht,
dassdieseTechnologiezuihrervollenPotenzialentfaltungimplementiertwur-
de.EinsehraktuellesBeispielistKI.NurweilKIaufeinemProduktsteht,ist
längstnichtklar,inwiefernwelchePrinzipienvonKIineinSystemintegriert
wurden.GleichzeitighatderBegriff jüngsteine starkeAufladungerfahren,
sodassganzunterschiedlicheUnternehmenaufdieIdeegekommensind,ihre
ProduktemithilfevonKIzuverbessern.DahinterstecktdasNarrativderOp-
timierungunddes technologischenFortschritts,welches zugleich vordem
HintergrundvonMachtverhältnissenund imHorizonteinerDiskussionum
sozialeUngleichheithochgradigproblematischist.Esistausmindestenszwei
Gründenproblematisch.ErstensträgtdiesesNarrativdazubei,dassdieun-
terschiedlichentechnologischenEntwicklungenumMaschinellesLernenund
ihreverschiedenenKonzeptestarkaufeineVorstellungvonTechnologiere-
duziertwerden.EineVorstellungvonTechnologie,diederzeitzugleichüber
medialeArenenstarkmystifiziertwird.ZweitestenswerdendamitMenschen-
bilderundWerteindenHintergrundgestelltundzugunsteneinertechnikde-
terministischenDebatteumAutomatisierungausgeblendet.DieshatzurFol-
ge,dassDatenundihreInfrastrukturennurnochbedingthinsichtlichihrerin
dieTechnologieneingeschriebenenWertebefragtwerdenkönnenundsichso
eineReproduktionvonsozialenUngleichheitenindendigitalenTechnologien
beobachtenlässt.JegrößerdieDatenmengenalsosind,destounübersichtli-
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cherwerdendieFolgenvonunterschiedlichenDatenpraktiken.Zugleichzeigt
sich, dass große Sprachmodelle hegemoniale Weltsichten, gesellschaftliche
Machtverhältnisse und die damit einhergehenden Diskriminierungsmuster
nochstärkerreproduzierenundsoohnehinmarginalisierteGruppenundPer-
spektivenweiterhinverdecken(vgl.Eubanks2018).GroßePlattformenwie
TikTok,diesichzwarzurFörderungvonDiversitätbekennen,tragendurch
dieImplementierungvonFeaturesimZusammenspielmitsozialerEmergenz
dazu bei, dass Minoritäten unterrepräsentiert sind (vgl. Stricker/Verständig
2023).DashatzurFolge,dassdieErstellung,SammlungundProduktionvon
Trainingsdatendavonauchbetroffensind.Beispielsweisedann,wenngroße
SprachmodelleaufBasisvonimInternetzugänglichenDatenzusammenge-
stelltwerden(vgl.Chenetal.2021).DieOrtederReproduktionvonUnsicht-
barkeitensindvielfältig,dennauchwenn inderTech-Brancheschon lange
klarist,dassDiversitäteinegroßeRollespielt,wennesumdieImplementie-
rungvonWertenundWertepluralitätgeht,sohaderngroßeKonzernenach
wievormiteinerPerspektivvielfalt.Geradedahersindvorallemmedienpäd-
agogischeKonzepterelevant,diesichinihrerStoßrichtungebennichtnurauf
einereineKompetenzförderungbeziehen,sonderndurchkreativ-explorative
AnsätzeaucherstUnbestimmtheitsräumeeröffnenundso imspielerischen
UmgangmitdenTechnologienvielleichtauchInnovationhervorbringen.Es
geht dann schließlich nicht mehr nur um die Aneignung von bestimmten
medialenPraktikenunddasVerstehenvondigitalenMedienkulturen, son-
dernauchumdiebewussteErfahrbarmachungvonopakenalgorithmischen
Strukturen,dietrotzihrergenauenBetrachtungaufgrundihrerPerformativität
ambivalentbleibenkönnen.Esgehtdanndarum,zuverstehen,wiewider-
sprüchlichdieUniversalitätderBerechnungimZusammenspielzurLogikder
Standardisierung(vgl.Reckwitz2017)seinkann.

FürdieMedienpädagogikistesseitjeherderAnspruch,diekomplexen
medialenZusammenhängezuentschlüsselnundverstehbarzumachen,um
schließlichnichtzuletztMedienkompetenzzufördern(vgl.Baacke1996,
1997).DafüristgeradeheuteeinedifferenzierteBestimmungderGrenzen
undReichweitenimUmgangmitdigitalenMedienundihrendahinterlie-
gendenTechnologiendieGrundlage.Eswäredaherzukurzgegriffen,nur
davonauszugehen,dasswirunsvollkommenfremdbestimmtinFilterblasen
bewegen,dieunsereMeinungverstärkenundandereSichtweisenausblen-
den.EswäreauchmitBlickaufeintheoretischfundiertesVerständnisvon
BildungunddigitaleMündigkeit(vgl.Damberger2019)zukurzgegriffen,
davonauszugehen,dassmandenTech-Konzernengnadenlosausgeliefert
istunddiezweifellosvorhandenenMachtasymmetrienzurOhnmachtbei
denBürger*innenführenwürden.EinederartigeBedeutungszuweisungder
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algorithmischen Steuerungsmechanismen durch die Plattformen trägt al-
leindahernichtzurAufklärungüberdieZusammenhängebei,daeinerseits
nachwievoroftmalsnichtbekanntist,wiedieParameteraussehen,nach
denenInhalteundDatenkuratiertsowiestrukturiertrepräsentiertwerden.

Schluss

DieProduktionderDatensowiedieAuswertungundDarstellungsindhoch-
gradigkomplexeunddynamischesoziotechnischeProzesse.Menschengene-
rierenDatenbewusstundunbewusst,wennsiesichmedialartikulieren.Es
handeltsichdabeiumkomplexeProzesse,diesozialeAushandlungen,ökono-
mischeInteressenu.a.derPlattformbetreibenden,aberauchandere(zeitlich
limitierte)PhänomeneundAspekteinsichvereinen(vgl.Verständig2023).

DieseProblematikwurdeaufdem40.GMK-Foruminganzunterschied-
lichenPerspektivenaufgegriffen,wieamBeispieldesVortragsvonÇiğdem
Bozdağ (sieheBeitrag indiesemBand) imHinblickaufHerrschaftsprakti-
kenvonSicht-undUnsichtbarkeitdargestelltwurde.DochgeradeimHin-
blickaufDatenpraktikenergebensichweitreichendeKonsequenzenauch
fürdieKonzeptionvonDiversität,wiebeispielsweiseJulianeAhlbornund
JanneStricker(sieheBeitragindiesemBand)gemeinsammitLilliRiettiens
imWorkshopzuDaten,DiversitätundDenkenaufgezeigthaben,esgeht
aberauchumdieEntwicklungenvonErzählungenundErklärbarkeitenüber
komplexemaschinelleSystemeunddenMenschenimLoop–undzumin-
dest ausmedienpädagogischerPerspektive – als festerBestandteil dieser
Systeme.EswirddannZeit,dasswirnichtmehrnur imTrübenfischen,
sondern sehen,was für eineGesellschaft imHorizontderDigitalitätder
NotwendigkeitoderdemZufallentspricht.

Literatur

Baacke,D.(1996):Medienkompetenz–BegrifflichkeitundsozialerWandel.In:von

Rein,A. (Hrsg.):Medienkompetenz als Schlüsselbegriff.Deutsches Institut für

Entwicklungspolitik(DIE),112-124.

Baacke,D.(1997):Medienpädagogik.Band1.Niemeyer.

Bajohr,H./Krajewski,M.(Hrsg.)(2024):Quellcodekritik:ZurPhilologievonAlgorith-

men.ErsteAuflage.AugustVerlag.

Bender,E.M./Gebru,T./McMillan-Major,A./Shmitchell,S.(2021):OntheDangers

ofStochasticParrots:CanLanguageModelsBeTooBig?Proceedingsofthe2021

ACMConferenceonFairness,Accountability,andTransparency,610-623.DOI:

https://doi.org/10.1145/3442188.3445922.



11ProgrammierterZufall?!

Bridle,J.(2018):Newdarkage:Technology,knowledgeandtheendofthefuture.Verso.

Butkowski, C./Humphreys, L./Mall, U. (2024): Computing colorism: Skin tone in

onlineretailimagery.VisualCommunication,23(2),289-308.DOI:https://doi.

org/10.1177/14703572221077444.

Cohn,C./Snyder,C./Montenegro, J./Biswas,G. (2024):TowardsAHuman-in-the-

LoopLLMApproachtoCollaborativeDiscourseAnalysis(Version1).arXiv.DOI:

https://doi.org/10.48550/ARXIV.2405.03677.

Chen,M./Tworek,J./Jun,H./Yuan,Q./Pinto,H.P.deO./Kaplan,J./Edwards,H./Burda,

Y./Joseph,N./Brockman,G./Ray,A./Puri,R./Krueger,G./Petrov,M./Khlaaf,H./Sastry,

G./Mishkin,P./Chan,B./Gray,S./…Zaremba,W.(2021):EvaluatingLargeLanguage

ModelsTrainedonCode.DOI:https://doi.org/10.48550/ARXIV.2107.03374.

Damberger, T. (2019): Bildung im Digitalzeitalter: Zur pädagogisch-anthropologi-

schen,technischenundmedienpädagogischenDimensiondesVerhältnissesvon

Bildung und Digitalisierung [Habilitation, Otto-von-Guericke-Universität Mag-

deburg].DOI:http://dx.doi.org/10.25673/31963.

Eubanks,V.(2018):Automatinginequality:Howhigh-techtoolsprofile,police,and

punishthepoor.FirstEdition.St.Martin’sPress.

Golumbia,D.(2009):Theculturallogicofcomputation.HarvardUniversityPress.

Kant,I.(1787):KritikderreinenVernunft.In:KöniglichpreußischeAkademiederWis-

senschaften(Hrsg.):KantsGesammelteSchriften.BandIIIundIV.Berlin(1911).

Kitchin,R.(2021):Datalives:Howdataaremadeandshapeourworld.BristolUni-

versityPress.

Kitchin,R./Dodge,M.(2011):Code/space:Softwareandeverydaylife.MITPress.

Reckwitz,A. (2017):DieGesellschaftder Singularitäten:ZumStrukturwandelder

Moderne.Suhrkamp.

Seaver,N.(2022):Computingtaste:Algorithmsandthemakersofmusicrecommen-

dation.UniversityofChicagoPress.

Stricker,J./Verständig,D.(2023):AusgerechnetAlgorithmen:ÜberdieErklärbarkeit

automatischerSpracherkennungunddieKonsequenzenfürTheorieundPraxis

der Inklusiven Medienbildung. In: MedienPädagogik – Zeitschrift für Theorie

undPraxisderMedienbildung,91-124.DOI:https://doi.org/10.21240/mpaed/

jb20/2023.09.04.X.

Verständig,D.(2020):DieOrdnungderDaten–ZumVerhältnisvonBigDataund

Bildung.In:Iske,S./Fromme,J./Verständig,D./Wilde,K.(Hrsg.):BigData,Da-

tafizierungunddigitaleArtefakte.Band42.Wiesbaden:SpringerFachmedien,

115-139.DOI:https://doi.org/10.1007/978-3-658-28398-8_7.

Verständig,D.(2023):ZwischenDeliberationundDesintegration:Einefallbasierte

UntersuchungvonProtestbewegungeninderPandemie.In:MedienPädagogik–

Zeitschrift fürTheorieundPraxisderMedienbildung,29-58.DOI:https://doi.

org/10.21240/mpaed/jb19/2023.03.02.X.



12 <Kapitel>Un|Sichtbarkeiten? 

Lizenz

DerArtikelstehtunterderCreativeCommonsLizenzCC BY-SA 4.0.DerNamedes

UrheberssollbeieinerWeiterverwendunggenanntwerden.WirddasMaterial

mitanderenMaterialienzuetwasNeuemverbundenoderverschmolzen,sodassdas

ursprünglicheMaterialnichtmehralssolcheserkennbaristunddieunterschiedlichen

Materialiennichtmehrvoneinanderzutrennensind,mussdiebearbeiteteFassung

bzw.dasneueWerkunterderselbenLizenzwiedasOriginalstehen.DetailszurLizenz:

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.

Einzelbeiträgewerdenunterwww.gmk-net.de/publikationen/artikelveröffentlicht.


